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Der Fachdienst 61/2 und die Planungsgemein-
schaft danken den Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern für die zahlreichen Anmerkungen und 
Ideen. Die Anmerkungen und Ideen spiegeln die 
Meinungen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
wider. Im Sinne der Transparenz und Nachvoll-
ziehbarkeit werden die Ergebnisse im Wortlaut 
wiedergegeben. 

Hinweis zu Abbildungen

Die Abbildungen stammen – sofern nicht anders 

angegeben – von plan-lokal.
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In fünf Fachforen zu den Themen Wohnen, 
Gewerbe, Mobilität, Soziales und Freiraum 
wurden bereits in 2018 die Ziele für die Ha-
gener Stadtentwicklung präsentiert und diese 
gemeinsam mit den fachlichen Vertreterinnen 
und Vertretern verschiedenster Institutionen 
diskutiert und qualifiziert. 

Am 25. März 2019 fand das Integrierte 
Fachforum statt, zu dem Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der fünf einzelnen Fachforen zu-
sammenkamen. Im Fokus der Veranstaltung 
stand der aktuelle Konzeptentwurf des ISEK 
„HAGENplant 2035“. Gemeinsam wurden 
die vorgeschlagenen Maßnahmen aus den 
unterschiedlichen fachlichen Perspektiven 
der Teilnehmenden beleuchtet, diskutiert und 
weiterqualifiziert. Die vierstündige Veranstal-
tung hatte folgenden Ablauf:

11:20	 Begrüßung
	 Oberbürgermeister Erik O. Schulz

11:30	 Einführung und Ziel des 		
	 Workshops	
	 Herr Scholle, plan-lokal

11:40	 Aktueller Stand ISEK und 		
	 Einführung in den Konzeptteil

	Herr Scholle, plan-lokal

11:55	 Fachliche Eingangsstatements 
Herr Schwemin, Stadt Hagen
Herr Röhling, HAGENagentur
Herr Goldbach, Stadt Hagen
Frau Roth, Stadt Hagen
Frau Funke, Stadt Hagen

12:25	 Qualifizierung der Maßnahmen
Die Teilnehmenden diskutieren in 
stets wechselnden Zusammensetzun-
gen über die auf Postern präsentier-
ten Maßnahmen und hinterlassen 
ihre Anregungen. 

13:10	 „Priorisierung light“
Die Teilnehmenden markieren 
die aus ihrer fachlichen Sicht fünf 

wichtigsten Maßnahmen sowie eine 
weitere Maßnahme als „Herzensan-
gelegenheit“.

13:25	 Vertiefung der Maßnahmen in 	
	 Kleingruppen

In fachlichen Kleingruppen vertiefen 
und konkretisieren die Teilnehmenden 
die meist bepunkteten Maßnahmen 
aus den jeweiligen Themenfeldern.

14:30	 Zukunftsdialog
Im Zukunftsdialog werden die Ergeb-
nisse der Priorisierung diskutiert und 
reflektiert. Als Einstieg werden die 
Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen 
kurz vorgestellt.

15:10	 Ausblick auf das weitere 		
	 Verfahren
	 Herr Scholle, plan-lokal

15:15	 Verabschiedung
	 Herr Schwemin, Stadt Hagen

Zu Beginn der Veranstaltung wurde der aktuelle 
Stand des ISEK erläutert und eine Einführung in 
den Konzeptteil gegeben. Die Vortragsinhalte 
können der Präsentation entnommen werden. 

Ergänzt wurde die Einführung durch fünf 
Eingangsstatements von Vertreterinnen und 
Vertretern der Fachbereiche der Stadtverwal-
tung bzw. städtischen Gesellschaften, um die 
Brücke sowohl zu den fünf Themenbereichen, 
zu denen im Jahr 2018 bereits Einzelfachfo-
ren stattgefunden haben, als auch von der 
Zielebene zur Maßnahmenebene des ISEK zu 
schlagen.

Im Rahmen der anschließenden Workshoppha-
se hatten die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
die Gelegenheit, die Maßnahmen u. a. unter 
folgenden Gesichtspunkten zu diskutieren und 
zu ergänzen: 

•	 Wo sehen Sie Synergien oder Konflikte?

•	 Gibt es Ergänzungen zu den Inhalten der 
einzelnen Maßnahmen?

Ablauf und Ziel des Workshops
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•	 Haben Sie konkrete Hinweise auf Beteilig-
te, Trägerschaften, Korrespondenzen mit 
vorhandenen Fachkonzepten oder geplan-
ten Projekten, Umsetzungshorizont, Kosten, 
Förderzugänge? 

•	 Sind die Maßnahmen korrekt verortet? 
Gibt es für einzelne Maßnahmen weitere 
wichtige Standorte / Räume in Hagen?

Ferner konnten weitere Maßnahmenvorschläge 
formuliert werden. 

Nach der etwa einstündigen Workshopphase 
wurden die Teilnehmenden gebeten, eine „Be-
punktung“ der Maßnahmen vorzunehmen. Dabei 
wählte jeder Teilnehmende entsprechend der 
Fachrichtung sechs „Klebepunkte“ einer Farbe:

•	 Wohnen und Städtebau: rot

•	 Arbeit, Wirtschaft und Tourismus: hellblau

•	 Bildung, Soziales, Sport und Kultur: orange

•	 Freizeit, Freiraum und Umwelt: grün

•	 Verkehr und Mobilität: dunkelblau

Teilnehmende, die sich keiner der fünf Fach-
bereiche direkt zuordnen konnten, wählten als 
„Generalisten“ gelbe Punkte. 

Mit den sechs Punkten sollten die aus der 
jeweiligen fachlichen Sicht wichtigsten Maß-
nahmen markiert werden. Mit einem zusätzlich 
markierten Punkt konnten die Teilnehmenden 
eine Maßnahme als ihre Herzensangelegenheit 
markieren. Zur Bewertung standen die Strate-
gischen Projekte (P), die Modellprojekte (M), 
die Instrumente (I) sowie die aus dem zweiten 
Verwaltungsworkshop vom 07. März hervorge-
gangenen zusätzlichen Maßnahmenvorschläge. 

Im Anschluss kamen die Teilnehmenden in 
fachlichen Arbeitsgruppen zusammen und 
diskutierten die meist bepunkteten Maßnahmen 
aus den jeweiligen Themenfeldern. Moderiert 
wurden die Arbeitsgruppen jeweils von einem 
Vertreter oder einer Vertreterin der Verwal-
tung oder der Planungsgemeinschaft. Ziel der 

Arbeitsphase war es, eine Konkretisierung und 
Vertiefung der Maßnahmen unter folgenden 
Leitfragen vorzunehmen: 

•	 Warum ist die jeweilige Maßnahme beson-
ders wichtig?

•	 Was macht die Maßnahme erfolgreich?

•	 Was muss zwingend Gegenstand der Maß-
nahme sein? / Was sind die inhaltlichen 
Schwerpunkte der Maßnahme? 

•	 Welche Hürden müssen überwunden 
werden?

•	 Gibt es Partner, die benötigt werden?

•	 Wie bewerten Sie den Umsetzungshorizont 
(kurz-, mittel-, langfristig)?

Die Arbeitsergebnisse, die am häufigsten 
markierten Maßnahmen (siehe Seiten 40 und 
41) sowie die weiteren Maßnahmenvorschläge 
dienten als Diskussionsgrundlage im anschlie-
ßenden Zukunftsdialog, in dessen Rahmen die 
Ergebnisse des Workshops reflektiert wurden. 

Begrüßung

Oberbürgermeister Erik O. Schulz unterstreicht 
zu Beginn der Veranstaltung die Bedeutung des 
ISEK-Prozesses. Er verweist darauf, dass die be-
teiligungsorientierte Vorgehensweise, die sowohl 
die Fachöffentlichkeit als auch die Hagener 
Verwaltung sowie die Hagener Bürgerinnen 
und Bürger miteinbezieht, Zeit brauche. Zudem 
diskutiert die Politik über die Ausrichtung und 
die Schwerpunkte des ISEK. Herr Schulz bedankt 
sich für das Engagement aller bisher Beteiligten 
im Prozess und hebt den integrierten Charakter 
der Veranstaltung im Gegensatz zu den bishe-
rigen Fachforen hervor. Er erläutert, dass sich 
der ISEK-Prozess zur Zeit in einer Phase befindet, 
in der Maßnahmen des Konzeptes vorbereitet 
werden. Abschließend wünscht Herr Schulz allen 
Teilnehmenden eine offene und konstruktive 
Diskussion, bei der unterschiedliche Sicht- und 
Herangehensweisen über die Entwicklung der 
Stadt beleuchtet werden. 
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Eingangsstatements

Herr Schwemin resümiert für den Bereich Woh-
nen und Städtebau einen hohen Modernisie-
rungsbedarf des Wohnungsbestandes in Hagen. 
Dieser weist nur zu etwa 3 Prozent Wohnungen 
auf, die nach 2000 errichtet wurden. Als erstes 
Statement formuliert er den Bedarf an höher-
wertigem Wohnen. Dieses soll durch geeignete 
Anpassungsmaßnahmen und die Ausnutzung 
von attraktiven Lagen erreicht werden. Dennoch 
sollte Hagen auch eine Wohnraumversorgung 
für einkommensschwache Haushalte gewähr-
leisten. Drittens gilt es, Problem- und Gemenge-
lagen auf verschiedene Weisen zu beseitigen. 

Herr Röhling von der HAGENagentur identifi-
ziert im Rückblick auf das Fa   chforum Arbeit, 
Wirtschaft und Tourismus zentrale Fragestel-
lungen dieses Themenbereichs. Dazu zählt die 
Frage, wie wir zukünftig wohnen und arbeiten 
werden, sowie die Frage nach der zukünftigen 
Mobilität der Einwohnerinnen und Einwohner 
der Stadt Hagen. Herr Röhling unterstreicht 
die Bedeutung von Marktbeobachtungsinstru-
menten, um den aktuellen Trend hinsichtlich 
weniger Neuausweisungen von Baugebieten zu 
erhalten. Er wünscht sich zukünftig eine enge 
Kooperation aller beteiligten Akteure sowie die 
Ausnutzung von planerischen Spielräumen. 
Mit Blick auf das positive Pendlersaldo Hagens 
formuliert Herr Röhling den Bedarf von neuen 
Mobilitätskonzepten in Verbindung mit dem 
Umland. Zuletzt geht er auch auf den Wirt-
schaftsverkehr in Hagen ein und nennt eine 
zielgerichtete Führung des Wirtschaftsverkehrs 
als Ziel sowie das Stichwort Mobilität 4.0. 

Für das Themenfeld Bildung, Soziales, 
Sport und Kultur benennt Herr Goldbach 
die Kernaspekte des entsprechenden Fachfo-
rums. Seiner Auffassung nach wurden viele 
Querschnittsthemen in diesem Bereich auf die 
Quartiersebene heruntergebrochen. Er nennt 
die zentralen Themen Inklusion, Integration und 
soziale Infrastruktur, die insbesondere in Wohn-

ortnähe diskutiert wurden. Herr Goldbach 
erläutert, dass die Bevölkerungsentwicklung 
in Hagen nicht in der Gesamtstadt geschieht, 
sondern sich auf einzelne Gebiete der Stadt 
konzentriert. Treiber dieser Entwicklung sind 
dort die Geburtenraten und die Zuwande-
rung. Er betont, dass Betreuungseinrichtungen 
entsprechend der Bevölkerungsentwicklung zu 
planen sind und diese zu bedeutsamen Stand-
ortfaktoren werden. Weitere wichtige Aspekte 
sind barrierefreier Wohnraum, Kultur- und 
Sportstandorte sowie ein familiengerechtes 
Wohnumfeld. Herr Goldbach identifiziert die 
Tendenz der Bevölkerungsentwicklung als 
Herausforderung für die Stadt. Zum Abschluss 
verweist er auf entsprechende Fachkonzepte, 
die zurzeit fortgeführt werden (z.B. Pflegebe-
darfsplan, Schulentwicklungsplan). 

Mit Blick auf die Themen Freizeit, Freiraum 
und Umwelt verweist Frau Roth zunächst auf 
das Fachforum, in dem strategische Ziele mit 
Bezug auf die natürliche Umgebung eine hohe 
Bepunktung erhalten haben. Sie weist darauf 
hin, dass sich im ISEK ihrer Auffassung nach 
wenige Maßnahmen zur Realisierung dieser 
Ziele wiederfinden. Frau Roth schlägt eine an-
dere Perspektive auf die Umwelt vor und fragt, 
welche Funktionen der hohe Waldanteil oder 
die Flüsse in Hagen für die Gesellschaft haben. 
Sie unterstreicht die Rolle des Freiraums außer-
halb und innerhalb der Wohnstrukturen für das 
Leben der Einwohnerinnen und Einwohner in 
der Stadt oder im Quartier. Zum Schluss formu-
liert sie den Appell, den Freiraum in all seinen 
Funktionen mehr Bedeutung und Gewicht im 
ISEK-Prozess zuzuschreiben. 

Frau Funke widmet sich dem Themenbereich 
Verkehr und Mobilität. Sie identifiziert Stau-
situationen, Umweltprobleme und Fahrverbote 
als die zentralen Herausforderungen in diesem 
Bereich. Danach geht sie auf die zentralen Inhal-
te des Ziels 10 „Mobilität neu denken“ ein. Dazu 
zählen die Erhöhung der Lebensqualität durch 
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eine Reduzierung von Verkehrsbelastungen, die 
Schaffung von klimafreundlichen Angeboten, 
die Reduzierung des motorisierten Verkehrs in 
innenstädtischen Bereichen und die Vermeidung 
von Verboten. Sie resümiert, dass ein Umden-
ken in der Stadt passieren muss und identifiziert 
Pendlerströme und Lieferverkehre als wichtige 
Zukunftsthemen. Zuletzt unterstreicht sie die 
Verbindung der Maßnahmen des ISEK mit den 
bestehenden Fachkonzepten im Verkehrsbereich 
(Nahverkehrsplan, Radverkehrskonzept, Master-
plan „Nachhaltige Mobilität“).

Maßnahmenübersicht

Folgende Maßnahmen wurden im Rahmen 
des Fachforums diskutiert. Die aufgeführ-
ten Maßnahmen sind ein erster Entwurf und 
Vorschlag der Planungsgemeinschaft auf Basis 
der Bestandsanalyse, strategischen Ziele und 
der bisherigen Ergebnisse der Beteiligung.

Die Anzahl und Zusammenstellung der Maß-
nahmen ist als Entwurf zu verstehen, der als 
Grundlage für die zweite Beteiligungsphase 
dient. In dieser gilt es, die Maßnahmen zu dis-
kutieren, zu qualifizieren und zu priorisieren.

Nr. Fokusräume der Stadtentwicklung (F) Strategische Ziele

F1 Bestandsmodernisierung Z1, Z3, Z5, Z7

F2 Revitalisierung Ein- und Zweifamilienhaussiedlungen Z1, Z5

F3 Rück- und Neubau im Bestand Z1, Z3, Z5

F4 Umstrukturierungsflächen Gewerbe zugunsten Wohnen Z1, Z3, Z5, Z11

F5 Innenentwicklung / Nachverdichtung Z1, Z2, Z3, Z5

F6 Wohnbauliche Arrondierung Z5

F7 Neue Wohnformen Z2, Z3, Z5, Z7

F8 Revitalisierung und Standortoptimierung Gewerbe Z1, Z13, Z16

F9 Gewerblich-industrielle Entwicklung Z11, Z12, Z13

F10 Umstrukturierungsflächen Wohnen zugunsten Gewerbe Z1, Z11, Z12, Z13, Z16

F11 Umstrukturierungsflächen bauliche Nutzung zugunsten Freiraum Z8, Z9, Z11

Nr. Strategische Projekte (P) Strategische Ziele

P1 Hagener Mobilitätszentralen Z3, Z10, Z15

P2 Machbarkeitsstudie Hagener Stadtbahn Z8, Z10

P3 Sanierung, Schaffung und Reaktivierung von Haltepunkten im SPNV Z3, Z10

P4 Stadtstraßenkonzept L 700 / B 7 Z8, Z10, Z16

P5 Mobilitäts- und Gestaltungskonzept Innenstadt-Ring Z8, Z10 

P6 Gewerbeflächen-, Leerstands- und Betriebsflächenmanagement Z1, Z11, Z12, Z13, Z15, Z16

P7 Hagener Flusswegenetz / Ruhrtal_8 mit Auftakt Volme-Brücke Z6, Z7, Z8, Z9, Z10, Z16

P8 Renaturierung von Gewässerabschnitten Z6, Z9

P9 SeePark Hengstey und Harkortsee Z6, Z8, Z9, Z10

P10 Umgestaltung des Volmeufers Z6, Z8, Z9
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P11 Haspe ans Wasser Z6, Z8, Z9

P12 Neues Lenneufer Hohenlimburg Z6, Z8, Z9

P13 Alleen für Hagen Z8, Z9, Z10

P14 Umgestaltung von Stadteingängen Z8, Z10

P15 Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes Z7, Z8, Z10

P16 Umgestaltung der Fußgängerzone Elberfelder Straße Z3, Z8, Z10, Z15, Z16

P17 Quartierskümmerer / -manager Z4, Z15

P18 Interkulturelle Lern- und Lebensräume Z3, Z4, Z14, Z15

P19 Wissenschaft ins Hagener Zentrum Z3, Z13, Z14, Z15

P20 Stadtmarkt Z3, Z8

Nr. Modellprojekte (M) Strategische Ziele

M1 Alternatives / mobiles Versorgungskonzept Z1, Z4, Z10, Z15

M2 Westside + Z3, Z12, Z13, Z14, Z15

M3 Quartier am Hauptbahnhof Z1, Z2, Z3, Z5, Z6 Z12

M4 Altenhagener Pocket-Parks Z8, Z9 

M5 Stadt ans Elbersufer Z1, Z2, Z3, Z5, Z7, Z8, Z10

M6 Neues Schlachthof-Areal Z2, Z12, Z13, Z14, Z15

M7 Umbau Delstern Z4, Z5, Z11, Z12, Z13

M8 Nahmertal Z1, Z5, Z12

Nr. Programmgebiete der Städtebauförderung (PG) Strategische Ziele

PG1 Teilräumliches Handlungskonzept Hagen Zentrum Z1 - Z16

PG2 Teilräumliches Handlungskonzept Altenhagen West Z1 - Z16

PG3 Teilräumliches Handlungskonzept Eckesey Z1 - Z16

PG4 Teilräumliches Handlungskonzept Innenstadt Hohenlimburg Z1 - Z16

PG5 Teilräumliches Handlungskonzept Oege Z1 - Z16

PG6 Teilräumliches Handlungskonzept Hasper Zentrum Z1 - Z16

PG7 Teilräumliches Handlungskonzept Kückelhausen Z1 - Z16

PG8 Teilräumliches Handlungskonzept Eilper Zentrum Z1 - Z16

Nr. Instrumente (I) Strategische Ziele

I1 Routenkonzept Wirtschaftsverkehr Z10, Z13

I2 Tourismuskonzept Z6, Z7, Z15, Z16

I3 Freiraum- und Spielflächenentwicklungskonzept Z8

I4 Sportentwicklungsplan Z8

I5 Masterplan Grüne Innenstadt Z5, Z8, Z9, Z15

I6 Design-Handbuch für öffentliche Räume Z7, Z8, Z10, Z15

I7 Gestaltungsbeirat Z7, Z8

I8 Präventionsstrategie Z4, Z14 
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HAGENplant 2035 – Maßnahmenverortung

Entwurfsfassung 28.02.2019

Verortung der Projekte und Maßnahmen

HAGENplant 2035

LEGENDE
Fokusräume der Stadtentwicklung

F1 Bestandsmodernisierung

F2 Revitalisierung Ein- und Zweifamilienhaussiedlungen

F3 Rück- und Neubau im Bestand

F4 Umstrukturierungsflächen Gewerbe zugunsten Wohnen

F5 Innenentwicklung / Nachverdichtung

F6 Wohnbauliche Arrondierung

F7 Neue Wohnformen (ergänzende Verortung)

F8 Revitalisierung und Standortoptimierung Gewerbe

F9 Gewerblich-industrielle Entwicklung

F10 Umstrukturierungsflächen Wohnen zugunsten Gewerbe

F11 Umstrukturierungsflächen bauliche Nutzung zugunsten Freiraum

Strategische Projekte

P1 Hagener Mobilitätszentralen

P2 Machbarkeitsstudie Hagener Stadtbahn (ohne Verortung)

P3
Sanierung, Schaffung und Reaktivierung von Haltepunkten 
im SPNV

P4 Stadtstraßenkonzept L 700 / B 7

P5 Mobilitäts- und Gestaltungskonzept Innenstadt-Ring

P6
Gewerbeflächen-, Leerstands- und Betriebsflächen- 
management (ohne Verortung)

P7 Hagener Flusswegenetz / Ruhrtal_8 mit Auftakt Volme-Brücke

P8 Renaturierung von Gewässerabschnitten (ohne Verortung)

P9 SeePark Hengstey und Harkortsee

P10 Umgestaltung des Volmeufers

P11 Haspe ans Wasser

P12 Neues Lenneufer Hohenlimburg

P13 Alleen für Hagen

P14 Umgestaltung von Stadteingängen

P15 Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes

P16 Umgestaltung der Fußgängerzone Elberfelder Straße

P17 Quartierskümmerer / -manager

P18 Interkulturelle Lern- und Lebensräume

P19 Wissenschaft ins Hagener Zentrum

P20 Stadtmarkt

Modellprojekte

M1 Alternatives / mobiles Versorgungskonzept

M2 Westside + 

M3 Quartier am Hauptbahnhof

M4 Altenhagener Pocket-Parks

M5 Stadt ans Elbersufer

M6 Neues Schlachthof-Areal

M7 Umbau Delstern

M8 Nahmertal

Programmgebiete der Städtebauförderung

PG1 Teilräumliches Handlungskonzept Hagen Zentrum

PG2 Teilräumliches Handlungskonzept Altenhagen West

PG3 Teilräumliches Handlungskonzept Eckesey

PG4 Teilräumliches Handlungskonzept Innenstadt Hohenlimburg

PG5 Teilräumliches Handlungskonzept Oege

PG6 Teilräumliches Handlungskonzept Hasper Zentrum

PG7 Teilräumliches Handlungskonzept Kückelhausen

PG8 Teilräumliches Handlungskonzept Eilper Zentrum

Instrumente (I) (ohne Verortung)

I1 Routenkonzept Wirtschaftsverkehr

I2 Tourismuskonzept

I3 Freiraum- und Spielflächenentwicklungskonzept

I4 Sportentwicklungsplan 

I5 Masterplan Grüne Innenstadt

I6 Design-Handbuch öffentliche Räume

I7 Gestaltungsbeirat

I8 Präventionsstrategie
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SELBECKE

HASSLEY

DAHL
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* Wasserschloss 
Werdringen

* Sportpark Ischeland

* FernUni

* Hohenhof* Cuno-Siedlung * Rathaus
* �eater

Kunstquartier *

* Stadtgarten

* Bismarckturm

* Eugen-Richter-Turm

* Wildgehege

* Kaiser-Friedrich-Turm

* LWL-Freilichtmuseum

* Hasper Talsperre

Schloss Hohenlimburg *

Hauptbahnhof *

* Haus Harkorten
* Torhaus

* Yachthafen

* Haus Baukley
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Anregungen und Ergänzungen

Die Anregungen zur Verortung der Maßnah-
men wurden den jeweiligen Maßnahmen 
zugeordnet. 

Legende

Fokusräume der Stadtentwicklung

F1 Bestandsmodernisierung

F2 Revitalisierung Ein- und Zweifamilienhaussiedlungen

F3 Rück- und Neubau im Bestand

F4 Umstrukturierungsflächen Gewerbe zugunsten Wohnen

F5 Innenentwicklung / Nachverdichtung

F6 Wohnbauliche Arrondierung

F7 Neue Wohnformen (ergänzende Verortung)

F8 Revitalisierung und Standortoptimierung Gewerbe

F9 Gewerblich-industrielle Entwicklung

F10 Umstrukturierungsflächen Wohnen zugunsten Gewerbe

F11 Umstrukturierungsflächen bauliche Nutzung zugunsten Freiraum

Strategische Projekte

P1 Hagener Mobilitätszentralen

P2 Machbarkeitsstudie Hagener Stadtbahn (ohne Verortung)

P3
Sanierung, Schaffung und Reaktivierung von Haltepunkten 
im SPNV

P4 Stadtstraßenkonzept L 700 / B 7

P5 Mobilitäts- und Gestaltungskonzept Innenstadt-Ring

P6
Gewerbeflächen-, Leerstands- und Betriebsflächen- 
management (ohne Verortung)

P7 Hagener Flusswegenetz / Ruhrtal_8 mit Auftakt Volme-Brücke

P8 Renaturierung von Gewässerabschnitten (ohne Verortung)

P9 SeePark Hengstey und Harkortsee

P10 Umgestaltung des Volmeufers

P11 Haspe ans Wasser

P12 Neues Lenneufer Hohenlimburg

P13 Alleen für Hagen

P14 Umgestaltung von Stadteingängen

P15 Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes

P16 Umgestaltung der Fußgängerzone Elberfelder Straße

P17 Quartierskümmerer / -manager

P18 Interkulturelle Lern- und Lebensräume

P19 Wissenschaft ins Hagener Zentrum

P20 Stadtmarkt

Modellprojekte

M1 Alternatives / mobiles Versorgungskonzept

M2 Westside + 

M3 Quartier am Hauptbahnhof

M4 Altenhagener Pocket-Parks

M5 Stadt ans Elbersufer

M6 Neues Schlachthof-Areal

M7 Umbau Delstern

M8 Nahmertal

Programmgebiete der Städtebauförderung

PG1 Teilräumliches Handlungskonzept Hagen Zentrum

PG2 Teilräumliches Handlungskonzept Altenhagen West

PG3 Teilräumliches Handlungskonzept Eckesey

PG4 Teilräumliches Handlungskonzept Innenstadt Hohenlimburg

PG5 Teilräumliches Handlungskonzept Oege

PG6 Teilräumliches Handlungskonzept Hasper Zentrum

PG7 Teilräumliches Handlungskonzept Kückelhausen

PG8 Teilräumliches Handlungskonzept Eilper Zentrum

Instrumente (I) (ohne Verortung)

I1 Routenkonzept Wirtschaftsverkehr

I2 Tourismuskonzept

I3 Freiraum- und Spielflächenentwicklungskonzept

I4 Sportentwicklungsplan 

I5 Masterplan Grüne Innenstadt

I6 Design-Handbuch öffentliche Räume

I7 Gestaltungsbeirat

I8 Präventionsstrategie
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Fokusräume der Stadtentwicklung (F1 - F11)
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GEWEKE

VORHALLE

KABEL

BOELE

BOELERHEIDE

ECKESEY

HELFE
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Fokusräume der Stadtentwicklung (F1 – F11)

Fokusräume der Stadtentwicklung

F1 Bestandsmodernisierung

F2 Revitalisierung Ein- und Zweifamilienhaussiedlungen

F3 Rück- und Neubau im Bestand

F4 Umstrukturierungsflächen Gewerbe zugunsten Wohnen

F5 Innenentwicklung / Nachverdichtung

F6 Wohnbauliche Arrondierung

F7 Neue Wohnformen (ergänzende Verortung)

F8 Revitalisierung und Standortoptimierung Gewerbe

F9 Gewerblich-industrielle Entwicklung

F10 Umstrukturierungsflächen Wohnen zugunsten Gewerbe

F11 Umstrukturierungsflächen bauliche Nutzung zugunsten Freiraum

Strategische Projekte

P1 Hagener Mobilitätszentralen

P2 Machbarkeitsstudie Hagener Stadtbahn (ohne Verortung)

P3
Sanierung, Schaffung und Reaktivierung von Haltepunkten 
im SPNV

P4 Stadtstraßenkonzept L 700 / B 7

P5 Mobilitäts- und Gestaltungskonzept Innenstadt-Ring

P6
Gewerbeflächen-, Leerstands- und Betriebsflächen- 
management (ohne Verortung)

P7 Hagener Flusswegenetz / Ruhrtal_8 mit Auftakt Volme-Brücke

P8 Renaturierung von Gewässerabschnitten (ohne Verortung)

P9 SeePark Hengstey und Harkortsee

P10 Umgestaltung des Volmeufers

P11 „Haspe ans Wasser“

P12 Neues Lenneufer Hohenlimburg

P13 „Alleen für Hagen“

P14 Umgestaltung von Stadteingängen

P15 Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes

P16 Umgestaltung der Fußgängerzone Elberfelder Straße

P17 Quartierskümmerer / -manager

P18 Interkulturelle Lern- und Lebensräume

P19 „Wissenschaft ins Hagener Zentrum“

P20 Stadtmarkt

Modellprojekte

M1 Alternatives / mobiles Versorgungskonzept

M2 Westside + 

M3 „Quartier am Hauptbahnhof“

M4 Altenhagener Pocket-Parks

M5 Stadt ans Elbersufer

M6 Neues Schlachthof-Areal

M7 Umbau Delstern

M8 Nahmertal

Programmgebiete der Städtebauförderung

PG1 Teilräumliches Handlungskonzept Hagen Zentrum

PG2 Teilräumliches Handlungskonzept Altenhagen West

PG3 Teilräumliches Handlungskonzept Eckesey

PG4 Teilräumliches Handlungskonzept Innenstadt Hohenlimburg

PG5 Teilräumliches Handlungskonzept Oege

PG6 Teilräumliches Handlungskonzept Hasper Zentrum

PG7 Teilräumliches Handlungskonzept Kückelhausen

PG8 Teilräumliches Handlungskonzept Eilper Zentrum

Instrumente (I) (ohne Verortung)

I1 Routenkonzept Wirtschaftsverkehr

I2 Tourismuskonzept

I3 Freiraum- und Spielflächenentwicklungskonzept

I4 Sportentwicklungsplan 

I5 Masterplan Grüne Innenstadt

I6 Design-Handbuch öffentliche Räume

I7 Gestaltungsbeirat

I8 Präventionsstrategie

Raum für Anregungen, Hinweise und Ergänzungen
Fokusräume der Stadtentwicklung

F1 Bestandsmodernisierung

F2 Revitalisierung Ein- und Zweifamilienhaussiedlungen

F3 Rück- und Neubau im Bestand

F4 Umstrukturierungsflächen Gewerbe zugunsten Wohnen

F5 Innenentwicklung / Nachverdichtung

F6 Wohnbauliche Arrondierung

F7 Neue Wohnformen (ergänzende Verortung)

F8 Revitalisierung und Standortoptimierung Gewerbe

F9 Gewerblich-industrielle Entwicklung

F10 Umstrukturierungsflächen Wohnen zugunsten Gewerbe

F11 Umstrukturierungsflächen bauliche Nutzung zugunsten Freiraum

Strategische Projekte

P1 Hagener Mobilitätszentralen

P2 Machbarkeitsstudie Hagener Stadtbahn (ohne Verortung)

P3
Sanierung, Schaffung und Reaktivierung von Haltepunkten 
im SPNV

P4 Stadtstraßenkonzept L 700 / B 7

P5 Mobilitäts- und Gestaltungskonzept Innenstadt-Ring

P6
Gewerbeflächen-, Leerstands- und Betriebsflächen- 
management (ohne Verortung)

P7 Hagener Flusswegenetz / Ruhrtal_8 mit Auftakt Volme-Brücke

P8 Renaturierung von Gewässerabschnitten (ohne Verortung)

P9 SeePark Hengstey und Harkortsee

P10 Umgestaltung des Volmeufers

P11 „Haspe ans Wasser“

P12 Neues Lenneufer Hohenlimburg

P13 „Alleen für Hagen“

P14 Umgestaltung von Stadteingängen

P15 Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes

P16 Umgestaltung der Fußgängerzone Elberfelder Straße

P17 Quartierskümmerer / -manager

P18 Interkulturelle Lern- und Lebensräume

P19 „Wissenschaft ins Hagener Zentrum“

P20 Stadtmarkt

Modellprojekte

M1 Alternatives / mobiles Versorgungskonzept

M2 Westside + 

M3 „Quartier am Hauptbahnhof“

M4 Altenhagener Pocket-Parks

M5 Stadt ans Elbersufer

M6 Neues Schlachthof-Areal

M7 Umbau Delstern

M8 Nahmertal

Programmgebiete der Städtebauförderung

PG1 Teilräumliches Handlungskonzept Hagen Zentrum

PG2 Teilräumliches Handlungskonzept Altenhagen West

PG3 Teilräumliches Handlungskonzept Eckesey

PG4 Teilräumliches Handlungskonzept Innenstadt Hohenlimburg

PG5 Teilräumliches Handlungskonzept Oege

PG6 Teilräumliches Handlungskonzept Hasper Zentrum

PG7 Teilräumliches Handlungskonzept Kückelhausen

PG8 Teilräumliches Handlungskonzept Eilper Zentrum

Instrumente (I) (ohne Verortung)

I1 Routenkonzept Wirtschaftsverkehr

I2 Tourismuskonzept

I3 Freiraum- und Spielflächenentwicklungskonzept

I4 Sportentwicklungsplan 

I5 Masterplan Grüne Innenstadt

I6 Design-Handbuch öffentliche Räume

I7 Gestaltungsbeirat

I8 Präventionsstrategie
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Anregungen und Ergänzungen

•	 Oege: F10 (Umstrukturierungsflächen 
Wohnen zugunsten Gewerbe) - die Reihe 
der Jugendstilhäuser sollte nicht abgerissen 
werden (Denkmalschutz!)
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Strategische Projekte (P1 - P3)
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P1 Hagener Mobilitätszentralen 

Anregungen und Ergänzungen

•	 Kontakt zum Bahnhof Oberhagen: Mög-
lichkeiten schaffen, um mit dem Fahrrad 
oder Kinderwagen etc. hochzukommen, z.B. 
Schieberille

Korrespondiert mit:

•	 P15 Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes

P2 Machbarkeitsstudie Hagener Stadtbahn

Anregungen und Ergänzungen

•	 Globaler Trend zur Schiene – mit anderen 
Kommunen und Unternehmen austau-
schen, die es bereits erfolgreich umgesetzt 
haben

•	 Mobilität neu denken! Alte Analysen und 
Konzepte liegen vor (1990-2000)

•	 Stadtbahn auch als städtebauliche Entwick-
lungsmaßnahme sehen – Neugestaltung der 
Straßenräume

P3 Sanierung, Schaffung und Reaktivierung von 				 
     Haltepunkten im SPNV

Anregungen und Ergänzungen:

•	 Projekt macht nur Sinn, wenn parallel 
Schnellverbindungen existieren (ÖPNV ist 
auch wegen seiner Langsamkeit unattrak-
tiv).

•	 Ausbau Haltepunkt Hagen-Vorhalle

•	 Mobilitätskonzept regional denken

•	 Wichtig ist, die Infrastrukturschiene auch 
zugänglich zu machen: Haltepunkte dort, 

wo die Menschen wohnen, mit Busnetz 
verknüpfen

•	 S-Bahn-Haltepunkt für Boele / Hengsteysee, 
historischer Bahnhof Syburg

•	 Langfristiges Ziel: Das ist nicht bis 2035 
zu erreichen. Und Hagen kann da wenig 
Einfluss nehmen. Bundesverkehrswegeplan, 
DB, VRR sind zu beachten
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Strategische Projekte (P4 - P6)
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P4 Stadtstraßenkonzept L 700 / B 7

Anregungen und Ergänzungen

•	 Bitte verzahnen mit GFM V (Gewerbliches 
Flächenmanagement Phase 5)

•	 L 700 als Wirtschaftsstandort

•	 L 700 muss als Adresse für den Wirtschafts-
verkehr leistungsfähig bleiben

Personen finden diese 
Maßnahme besonders 

wichtig!

14

P5 Mobilitäts- und Gestaltungskonzept Innenstadt-Ring

Anregungen und Ergänzungen

•	 Konflikt: Parken / Rad / Fußweg aushalten, 
andere Lösung für Anwohner finden

•	 Radfahren in Hagen lebensgefährlich, Kon-
zept Radwege?

•	 LKW-Verkehr auf Märkischen / Bergischen 
Ring: Geschwindigkeit reduzieren, weniger 
Lautstärke und Gefährdung von Fußgän-
gern

•	 MIV bleibt in den nächsten Jahren bedeut-
sam: Innenstadt muss attraktiv erreichbar 
bleiben

•	 Konflikt: Rückbau von Autofahrstreifen für 
Durchgrünung, auch als Hitzeschutz

P6 Gewerbeflächen-, Leerstands- und 					   
      Betriebsflächenmanagement

Anregungen und Ergänzungen

•	 Die Schaffung und Erhaltung von Arbeits-
plätzen als Lebensgrundlage der Menschen 
spielt im Prozess eine viel zu geringe Rolle 

•	 Kostengünstige, kleinteilige Gewerbeflächen 
für Handwerk und Gewerbe sichern 

•	 Drei Säulen und eine Strategie: Brachflä-
chenrecycling, Definieren im Bestand (L 
700, B 7), Neuausweisungen
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Strategische Projekte (P7 - P8)
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P7 Hagener Flusswegenetz / Ruhrtal_8 					   
     mit Auftakt Volme-Brücke

Anregungen und Ergänzungen

Korrespondiert mit:

•	 Klimaanpassungskonzept (2018): Biotopver-
bund und mehr Grün in der Stadt

P8 Renaturierung von Gewässerabschnitten

Anregungen und Ergänzungen

•	 Hagener Hauptbäche (laut Wasserrahmen-
richtlinie 9 Stück) beachten

•	 Stellungnahmen der Naturschutzverbände 
zur Wasserrahmenrichtlinie: Neun Haupt-
bäche münden in vier Flüsse

•	 Gewerbe und Industrie in den Flussauen: 
wo vorhanden, in Projektentwicklungen 
einbeziehen

Personen finden diese 
Maßnahme besonders 

wichtig!

11
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Strategische Projekte (P9 - P11)
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P9 SeePark Hengstey & Harkortsee

Anregungen und Ergänzungen

•	 Verbindung Museum Werdringen, Geo-
Pfad, Grünes geologisches Klassenzimmer

•	 Ruhrtal_8 ist nur möglich, wenn ein Rad-
weg Richtung Werdringen geschaffen wird, 
B-Plan umsetzen

•	 Erreichbarkeit sichern/herstellen, Anschluss-
wege

•	 E-Bike Station integrieren

P10 Umgestaltung des Volmeufers

Anregungen und Ergänzungen

•	 Die Volme über die Innenstadt hinaus den-
ken! Mündung der Ennepe in die Volme

•	 Jährliche Säuberung und Pflege muss bei 
allen Maßnahmen berücksichtigt werden

•	 Der Volme-Radweg zu den Seen ist erfor-
derlich für Freizeit und Tourismus

•	 Gewässerunterhaltung in urbanen Räumen 
intensiver durchführen, damit der Freizeit-
wert erhalten bleibt

Personen finden diese 
Maßnahme besonders 

wichtig!

13

P11 Haspe ans Wasser

Anregungen und Ergänzungen

•	 Zu dieser Maßnahme wurden keine Anre-
gungen und Ergänzungen vorgenommen.

Personen finden diese 
Maßnahme besonders 

wichtig!

10
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Strategische Projekte (P12 - P14)
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P12 Neues Lenneufer Hohenlimburg

Anregungen und Ergänzungen

•	 Überlegungen zur Öffnung der Hohenlim-
burger „Innenstadt“ für den Autoverkehr 
sind für das Projekt kontraproduktiv

P13 Alleen für Hagen

Anregungen und Ergänzungen

•	 Mit anderen Maßnahmen verzahnen

•	 Raum für Radverkehr und E-Mobilität nicht 
vergessen – Raum für Grün „opfern“

•	 Wertvolle und erhaltenswerte Stadtbäume 
zum „Naturdenkmal“ erklären

•	 Eine Entsiegelung ist bei vielen Alleebäumen 
unbedingt notwendig

•	 Flusstäler/Bachtäler eventuell durch Alleen 
verbinden

•	 LANUV: 31 Alleen in Hagen genannt, ins-
gesamt 60 Alleen

•	 Ab 100m geschützt, ab 300m förderfähig

•	 Besonders wichtige Maßnahme, da viele 
Straßenbäume nicht ersetzt werden (bei 
Ausfall), obwohl vorgeschrieben (auch bei 
Alleen)

P14 Umgestaltung von Stadteingängen

Anregungen und Ergänzungen

•	 Ob per Auto oder Bahn, die Hagener Stadt-
eingänge sind abschreckend! 
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Strategische Projekte (P15 - P17)
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P15 Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes

Anregungen und Ergänzungen

•	 Zu dieser Maßnahme wurden keine Anre-
gungen und Ergänzungen vorgenommen.

P16 Umgestaltung der Elberfelder Straße

Anregungen und Ergänzungen

•	 Zu dieser Maßnahme wurden keine Anre-
gungen und Ergänzungen vorgenommen.

P17 Quartierskümmerer / -manager

Anregungen und Ergänzungen

•	 Dringend erforderlich

Personen finden diese 
Maßnahme besonders 

wichtig!

12
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Strategische Projekte (P18 - P20)
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P18 Interkulturelle Lern- und Lebensräume

Anregungen und Ergänzungen

•	 Berufskolleg mitdenken

•	 Museum, Wanderungen, Geopfad, geolo-
gisches-grünes Klassenzimmer, Steinbruch 
Vorhalle

P19 Wissenschaft ins Hagener Zentrum 

Anregungen und Ergänzungen

•	 Bildungsketten – integriertes Bildungskon-
zept für Hagen

•	 Fernuniversität: Das Ziel „Wissenschaft ins 
Zentrum“ ist zu allgemein formuliert: Sinn-
voll sind einzelne Veranstaltungsformate im 
Stadtzentrum, aber kein zentrales Bildungs-
quartier. Zu Marketingzwecken können 
Show-Räume eingerichtet werden.

P20 Stadtmarkt

Anregungen und Ergänzungen

•	 Zu dieser Maßnahme wurden keine Anre-
gungen und Ergänzungen vorgenommen.
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Instrumente (I1 - I2)
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I1 Routenkonzept Wirtschaftsverkehr

Anregungen und Ergänzungen

•	 Zusätzlich zum Routenkonzept ist eine akti-
ve Verkehrsbeeinflussung erforderlich

•	 Das Problem des ruhenden LKW-Verkehrs 
muss gelöst werden. Kombination mit 
intelligenten Verkehrslenkungssystemen ist 
sinnvoll/erforderlich

•	 KLU-Terminal für die Region

•	 Standorte für Hubs und Umladepunkte für 
KEP-Dienste (Kurier-, Express- und Paket-
dienste) entwickeln

•	 Verkehr positiv gestalten, nicht verhindern

•	 Intelligente Konzepte zur Verringerung des 
individuellen Lieferverkehrs durch Online-
Bestellungen z.B. zentrale Anlieferungstellen

I2 Tourismuskonzept

Anregungen und Ergänzungen

•	 Attraktion – nationales Geotop Hohenlim-
burg

•	 Wichtig für IGA, Fördermittel 

•	 Tourismus vermarkten bedeutet auch 
Wohnmobilstellplätze

•	 Alleinstellungsmerkmal Devon-Karbon- 
Grenze, Hasselbachtal

•	 Steinbrüche Ambrock, Öege, Donnerkuhle 
erleben

•	 Geologische Schätze in Hagen vermarkten

Personen finden diese 
Maßnahme besonders 

wichtig!

10

Personen finden diese 
Maßnahme besonders 

wichtig!

11
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Instrumente (I3 - I5)
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I3 Freiraum- und Spielflächen-						    
    entwicklungskonzept

Anregungen und Ergänzungen

•	 Naturschutzgebiete in Hagen von 3% auf 
8% erhöhen Neue Alleen anlegen

•	 Sportgelegenheiten für „Jedermann“ schaf-
fen, Sportpark Hengsteysee

•	 Grünes Verbundsystem schaffen

•	 Wir müssen den Prozess zielgruppengerecht 
kommunizieren

•	 Grünräume sollten Namen haben: Tiere mit 
Namen werden weniger geschlachtet

I4 Sportentwicklungsplan

Anregungen und Ergänzungen

•	 Zu dieser Maßnahme wurden keine Anre-
gungen und Ergänzungen vorgenommen.

Personen finden diese 
Maßnahme besonders 

wichtig!

16

I5 Masterplan Grüne Innenstadt

Anregungen und Ergänzungen

•	 Grüne Möblierung als Teil des Luftreinhal-
teplans

•	 Naturschutzgebiete – Anzahl erhöhen, um 
sie nachhaltig zu sichern

•	 Biotopverbund herstellen. Muss nicht alles 
Landschaftsschutz- oder Naturschutzgebiet 
sein
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Instrumente (I6 - I8)
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I6 Design-Handbuch für öffentliche Räume

Anregungen und Ergänzungen

•	 Zu dieser Maßnahme wurden keine Anre-
gungen und Ergänzungen vorgenommen.

I7 Gestaltungsbeirat

Anregungen und Ergänzungen

•	 Zu dieser Maßnahme wurden keine Anre-
gungen und Ergänzungen vorgenommen.

I8 Präventionsstrategie

Anregungen und Ergänzungen

•	 Zu dieser Maßnahme wurden keine Anre-
gungen und Ergänzungen vorgenommen.
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Modellprojekte (M1 - M2)
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M1 Alternatives / mobiles Versorgungskonzept

Anregungen und Ergänzungen

•	 Fokus auf die Nutzer legen – i.d.R. „ältere“, 
immobile Menschen

•	 Bei mehrgeschossigen Wohnungen (mit Auf-
zug): Anbringung von Rampen im Zugangs-
bereich, Barrierearmut herstellen

•	 Einkaufshilfe, Hausnotruf, Pflege/Reha, 
Dienstleistung (Friseur/Fußpflege, …)

Kooperationspartner:

•	 TU-Dortmund – Forschungsprojekt

•	 Einzelhändler

M2 Westside + 

Anregungen und Ergänzungen

•	 Die Fernuniversität unterstützt die Sicht-
barmachung von Wissenschaft in der Stadt 
(z.B. durch Veranstaltungen und Mar-
keting), aber NICHT den Aufbau eines 
innerstädtischen Bildungsquartiers mit 
räumlichen Standorten

•	 Zusammenfluss Volme und Ennepe als 
Freiraum gegenüber der Gewerbeansiedlung 
nutzen

Personen finden diese 
Maßnahme besonders 

wichtig!

12
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Modellprojekte (M3 - M5)
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M3 Quartier am Hauptbahnhof

Anregungen und Ergänzungen

•	 Hauptbahnhof ist Verkehrsknotenpunkt, 
verkehrliche Nutzungen, Umsteigepunkte im 
Modal Split aufbauen

M4 Altenhagener Pocket-Parks

Anregungen und Ergänzungen

•	 Die Ebene 2 sollte zurückgebaut werden 
und das Brückenhaus verschwinden. Ein 
großer Kreisel könnte an dieser Stelle den 
Verkehr kanalisieren und den Ort wieder 
hell und freundlich machen.

Korrespondiert mit:

•	 I3 Freiraum- und Spielflächenentwicklungs-
konzept

Personen finden diese 
Maßnahme besonders 

wichtig!

10

M5 Stadt ans Elbersufer

Anregungen und Ergänzungen

•	 Zu dieser Maßnahme wurden keine Anre-
gungen und Ergänzungen vorgenommen.
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Modellprojekte (M6 - M8)
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M6 Neues Schlachthof-Areal

Anregungen und Ergänzungen

•	 Das Schlachthof- und Stadtwerke-Areal 
liegen so abseits der Wohnbereiche, dass sich 
nur eine Gewerbe-Nutzung empfiehlt

M7 Umbau Delstern

Anregungen und Ergänzungen

•	 Wohnquartiere durch „grüne Inseln“ 
aufwerten = Verbesserung der Aufenthalts-
funktion

•	 Delstern ist als Wohnquartier verloren. 
Langfristig sollte es zu einem reinen Gewer-
bestandort mit guter Verkehrsanbindung 
umgebaut werden.

M8 Nahmertal

Anregungen und Ergänzungen

•	 Verlagerungsfläche für Gewerbe aus Ge-
mengelagen

•	 Welche gewerblich/industriellen Nutzungen 
sind tatsächlich in Zukunft möglich?
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Programmgebiete der Städtebauförderung (PG1 - PG8)Programmgebiete der Städtebauförderung
(PG1 – PG8)
PG1 Teilräumliches Handlungs-

konzept Hagen Zentrum

Raum für Anregungen und Ergänzungen

PG4 Teilräumliches Handlungskon-
zept Innenstadt Hohenlimburg

Raum für Anregungen und Ergänzungen

PG7 Teilräumliches Handlungs-
konzept Kückelhausen

Raum für Anregungen und Ergänzungen

PG2 Teilräumliches Handlungs-
konzept Altenhagen West

Raum für Anregungen und Ergänzungen

PG3 Teilräumliches Handlungs-
konzept Eckesey

Raum für Anregungen und Ergänzungen

Raum für Anregungen und Ergänzungen

PG5 Teilräumliches Handlungs-
konzept Oege

Raum für Anregungen und Ergänzungen

PG6 Teilräumliches Handlungs-
konzept Hasper Zentrum

Raum für Anregungen und Ergänzungen

Zentrale Herausforderungen

•	Demografischer	und	wirtschaftlicher	Strukturwandel

•	Funktionsverluste,	Gebäude-	/	Einzelhandelsleerstände

•	Förderprogramm:	Stadtumbau

Zentrale Herausforderungen

•	Sanierungsbedarf	des	Wohnungsbestand	und	Leerstände

•	Mangelhafte	Wohnumfeldqualität

•	Förderprogramm:	Stadtumbau

Zentrale Herausforderungen

•	Gemengelage	aus	Verkehr,	Gewerbe	und	Wohnen

•	Städtebauliche,	funktionale	sowie	soziostrukturelle	Defizite

•	Förderprogramm:	Soziale	Stadt

Zentrale Herausforderungen

•	Defizitäre	Angebotssituation	und	Leerstände

•	Funktionale	und	gestalterische	Handlungsbedarfe

•	Förderprogram:	Aktive	Stadt-	und	Ortsteilzentren

Zentrale Herausforderungen

•	Isolierte	Lage	des	Stadtbezirks

•	Handlungsbedarfe	in	den	Bereichen	Wohnen,	Wohnumfeld,	
soziales	Gefüge,	Versorgung	und	Anbindung

•	Förderprogramm:	Soziale	Stadt	oder	Stadtumbau

Zentrale Herausforderungen

•	Demografischer	und	wirtschaftlicher	Strukturwandel

•	Funktionsverluste,	Gebäudeleerstände

•	Förderprogramm:	Aktive	Stadt-	und	Ortsteilzentren

Zentrale Herausforderungen

•	Soziostrukturelle	Situation	mit	einkommensschwachen	Haus-
halten

•	Mangelhafte	Wohn-	/	Wohnumfeldqualität

•	Förderprogramm:	Soziale	Stadt

KUHLERKAMP

WEHRINGHAUSEN

ALTENHAGEN

MITTE

KÜCKELHAUSEN
HASPE

WESTERBAUER

BAUKLOH
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SPIELBRINK
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HOLTHAUSEN
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REH

PG3

PG2

PG1

PG8
PG7PG6 PG4 PG5

PG8 Teilräumliches Handlungs-
konzept Eilper Zentrum

Zentrale Herausforderungen

•	Städtebauliche	Defizite,	fehlendes	Wohnraumangebot	für		
bestimmte	Zielgruppen,	teils	unattraktive	Bausubstanz

•	Verkehrsbelastung,	vereinzelt	gewerbliche	Leerstände

•	Förderprogramm:	Aktive	Stadt-	und	Ortsteilzentren

Anregungen & Ergänzungen

•	 Innenstadtparks für die ganze 
Familie gestalten. Spielmöglich-
keiten, körperliche Betätigung

•	 Wohnquartiere müssen grüne 
Inseln bekommen, Verbesserung 
der Aufenthaltsqualität

Anregungen & Ergänzungen Anregungen & Ergänzungen

Anregungen & Ergänzungen Anregungen & Ergänzungen Anregungen & Ergänzungen

Anregungen & Ergänzungen Anregungen & Ergänzungen

KUHLERKAMP

WEHRINGHAUSEN

ALTENHAGEN

MITTE

KÜCKELHAUSEN
HASPE

WESTERBAUER
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QUAMBUSCH
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PG3

PG2

PG1

PG8
PG7PG6 PG4 PG5
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•	 Pflegebedarfsplanung – Gesamtkon-
zept zum Verbleib in der Häuslichkeit

•	 Denkmäler müssen herausgehoben 
und kenntlich gemacht werden

•	 Wer koordiniert ein übergreifendes 
Marketing? (Bekanntmachung dessen, 
was bereits alles passiert und das ist 
viel)

•	 „Hässlichkeiten“, besonders an den 
Einfallstraßen, müssen aufgespürt und 
in Zusammenarbeit mit den Eigentü-
mern entfernt oder verbessert werden	

Anmerkungen und Ergänzungen 	
zu den Maßnahmen aus dem 	
Verwaltungsworkshop

Urbane Produktion

•	 preisgünstige (kleinteilige) Gewerbeflä-
chen sichern und entwickeln

Weitere Maßnahmenideen
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Nr. Strategische Projekte (P) Bepunktung

P1 Hagener Mobilitätszentralen 5 Punkte

P2 Machbarkeitsstudie Hagener Stadtbahn 9 Punkte, inkl. 1 mit weißem Punkt

P3 Sanierung, Schaffung und Reaktivierung von Haltepunkten im SPNV 6 Punkte, inkl. 1 mit weißem Punkt

P4 Stadtstraßenkonzept L 700 / B 7 2 Punkt

P5 Mobilitäts- und Gestaltungskonzept Innenstadt-Ring 7 Punkte

P6
Gewerbeflächen-, Leerstands- u. Betriebsflächen-
management

14 Punkte, inkl. 5 mit 
weißem Punkt

P7
Hagener Flusswegenetz / Ruhrtal_8 mit Auftakt 
Volme-Brücke

11 Punkte, inkl. 1 mit 
weißem Punkt

P8 Renaturierung von Gewässerabschnitten 3 Punkte

P9 SeePark Hengstey und Harkortsee
13 Punkte, inkl. 4 mit 
weißem Punkt

P10 Umgestaltung des Volmeufers 10 Punkte

P11 Haspe ans Wasser keine Punkte

P12 Neues Lenneufer Hohenlimburg 5 Punkte

P13 Alleen für Hagen 6 Punkte

P14 Umgestaltung von Stadteingängen 7 Punkte, inkl. 1 mit weißem Punkt

P15 Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes
12 Punkte, inkl. 3 mit 
weißem Punkt

P16 Umgestaltung der Fußgängerzone Elberfelder Straße 9 Punkte

P17 Quartierskümmerer / -manager 4 Punkte, inkl. 1 mit weißem Punkt

P18 Interkulturelle Lern- und Lebensräume 9 Punkte, inkl. 3 mit weißem Punkt

P19 Wissenschaft ins Hagener Zentrum 4 Punkte

P20 Stadtmarkt 1 Punkt

Bepunktung der Maßnahmen

Jeder Teilnehmer / jede Teilnehmerin konnte 
6 Punkte (fünf wichtige Maßnahmen und eine 
„Herzensangelegenheit“) vergeben. Es galt, 
alle Punkte auf sechs unterschiedliche Maß-
nahmen zu verteilen. Nachfolgende Übersicht 

liefert ein Stimmungsbild aus dem integrierten 
Fachforum. Dieses ist nicht als Priorisierung, 
sondern als grobe Richtung zu verstehen. Die 
Teilnehmenden sind der Teilnehmerliste zu 
entnehmen. 
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Nr. Modellprojekte (M) Bepunktung

M1 Alternatives / mobiles Versorgungskonzept
12 Punkte, inkl. 5 mit 
weißem Punkt

M2 Westside + 9 Punkte

M3 Quartier am Hauptbahnhof
10 Punkte, inkl. 2 mit 
weißem Punkt

M4 Altenhagener Pocket-Parks 6 Punkte, inkl. 2 mit weißem Punkt

M5 Stadt ans Elbersufer 7 Punkte

M6 Neues Schlachthof-Areal 6 Punkte, inkl. 2 mit weißem Punkt

M7 Umbau Delstern 7 Punkte

M8 Nahmertal 3 Punkte, inkl. 1 mit weißem Punkt

Nr. Instrumente (I) Bepunktung

I1 Routenkonzept Wirtschaftsverkehr
11 Punkte, inkl. 2 mit 
weißem Punkt

I2 Tourismuskonzept
10 Punkte, inkl. 4 mit 
weißem Punkt

I3 Freiraum- und Spielflächenentwicklungskonzept
16 Punkte, inkl. 2 mit 
weißem Punkt

I4 Sportentwicklungsplan 3 Punkte

I5 Masterplan Grüne Innenstadt 4 Punkte, inkl. 1 mit weißem Punkt

I6 Design-Handbuch für öffentliche Räume 1 Punkt

I7 Gestaltungsbeirat 2 Punkte

I8 Präventionsstrategie 2 Punkte

Nr. Weitere Maßnahmen aus dem Verwaltungsworkshop Bepunktung

Denkmaltopographie 2 Punkte

Fußgängerverkehrskonzept 7 Punkte, inkl. 1 mit weißem Punkt

Gestaltungs- und Erhaltungssatzungen keine Punkte

Urbane Produktion 2 Punkte

Umsetzungsbeirat keine Punkte
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Wohnen und Städtebau

Meist bepunktete Maßnahmen 		
(ab 3 Punkten)

M1 	 Alternatives / mobiles Versorgungs-
konzept 6

P6 	 Gewerbeflächen-, Leerstands- und 
Betriebsflächenmanagement 5

P15 	 Umgestaltung des Bahnhofsvor-
platzes 5

M5 	 Stadt ans Elbersufer 4
P7 	 Hagener Flusswegenetz / Ruhrtal_8 

mit Auftakt Volme-Brücke 3
P9 	 SeePark Hengstey und Harkortsee 3
P10 	 Umgestaltung des Volmeufers 3
P14 	 Umgestaltung von Stadteingängen 3
M3 	 Quartier am Hauptbahnhof 3

Diskussionsergebnisse

Quartier am Hauptbahnhof:

•	 Das Quartier stärker in den Fokus 
stellen!

•	 Eigentümer in den Fokus

Umgestaltung Bahnhofsvorplatz:

•	 Verbindung Westside – Bahnhof – City

Weitere Anmerkungen

•	 Frühe und kontinuierliche Zusammen-
arbeit

•	 Partner: Organisator, „Kümmerer“, 
Ansprechpartner, der alle Beteiligten 
zusammenbringt; Immobilienbesit-
zer (Gesellschaften etc.); „Aktive“ im 
Quartier; Bewohner des Quartiers

•	 Stärken herausstellen: Wasser, Na-
tur, Umgebung, Höhe der Mieten, 
Stadteingänge = Dynamik für weitere 
Entwicklungen / Verbesserungen

•	 Problemquartiere?
•	 Wohnen im Zentrum stärken (ÖPNV 

usw.)
•	 Attraktiver Wohnort Hagen hängt von 

vielen Faktoren ab
•	 Gute Beispiele hervorstellen und betonen
•	 Rendite und Entwicklung von Quar-

tieren lassen sich gut entwickeln
•	 Betrifft jeden - Wohnumfeld

Arbeit, Wirtschaft und 	
Tourismus

Meist bepunktete Maßnahmen 		
(ab 3 Punkten)

P6	 Gewerbeflächen-, Leerstands- u. 
Betriebsflächenmanagement 6

I1	 Routenkonzept Wirtschaftsverkehr 5
P7	 Hagener Flusswegenetz / Ruhrtal_8 

mit Auftakt Volme-Brücke 3
P9	 SeePark Hengstey und Harkortsee 3
M3	 Quartier am Hauptbahnhof 3
M2	 Westside + 3
P5	 Mobilitäts- und Gestaltungskonzept 

Innenstadt-Ring 3
M7	 Umbau Delstern 3

Diskussionsergebnisse

Gewerbeflächen – Westside

•	 Flächennachfrage – kurzfristig
•	 Bedarfe schwer zu bestimmen
•	 Bestandsentwicklung u.a. Erweite-

rungsflächen
•	 Strategische Wirtschaftsentwicklung
•	 Die Stadt als Wirtschaftsfaktor (z.B. 

Expo-Areal)
•	 Tourismus gewinnt an Bedeutung

Ergebnisse der Arbeitsgruppen
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•	 Flächen im FNP sichern
•	 Preisgünstige Flächen u.a. für Hand-

werker
•	 Flächennachfrage
•	 Vision vermitteln, Partner finden für 

Entwicklungsmaßnahmen
•	 Wirtschaft in Verbindung mit Bevölke-

rungsentwicklung

Routenkonzept Wirtschaftsverkehr 

•	 Verkehrslenkungssystem
•	 Modell „Niederlande“ von der Auto-

bahn zum Betrieb
•	 Verkehr zulassen und steuern

Bildung, Soziales, Sport 	
und Kultur

Meist bepunktete Maßnahmen 		
(ab 2 Punkten)

P16 	 Umgestaltung der Fußgängerzone 
Elberfelder Straße 3

M6	 Neues Schlachthof-Areal 3
P1	 Hagener Mobilitätszentralen 3
P6	 Gewerbeflächen-, Leerstands- u. 

Betriebsflächenmanagement 2
M3	 Quartier am Hauptbahnhof 2
P15	 Umgestaltung des Bahnhofsvor-

platzes 2
P18	 Interkulturelle Lern- und Lebens-

räume 2

Diskussionsergebnisse

Hagener Mobilitätszentralen

•	 Verbindungsmöglichkeiten und -fre-
quenzen steigern

•	 Anbindungsmöglichkeiten abends und 
nachts verbessern (insbesondere für 
Jugendliche)

Neues Schlachthof-Areal

•	 Neuer Bildungsort, Kreativquartier, 
Start-Ups

•	 Gute Verkehrsanbindung, andere Bei-
spiele aus anderen Städten

•	 Großes Potenzial für Kultur
•	 Investorensuche erforderlich

Gewerbeflächen, Leerstands- und 
Betriebsflächenmanagement

•	 Brachflächenbereitstellung (Sauberhal-
ten der Flächen)

•	 Angebote zur Attraktivitätssteigerung 
insbesondere für junge Menschen in 
Leerständen fördern

•	 Start-Ups, Entgegenkommen der Stadt 
(Bauordnung, Stellplätze,…)

Umgestaltung Bahnhofsvorplatz

•	 Bauliche Maßnahmen nur in Verbin-
dung mit sozialen Maßnahmen

•	 Alternative Angebote für die Szene, 
regelmäßige Reinigung

Quartier am Hauptbahnhof

•	 Erster Eindruck der Stadt: Attraktivität 
und Pflege fördern

•	 Busanzeige größer

Interkulturelle Lern- u. Lebensräume

•	 Wie kommt dieser Punkt in der beschrie-
benen Form ins ISEK? Interkulturell?

•	 Ausbau des Angebotes von Berufskollegs
•	 Ausbau berufsweiterbildender Maß-

nahmen

Weitere Anmerkungen

•	 Volmetreppe und -weg ausbauen und 
reaktivieren

•	 Aufenthaltsqualitäten Sport, Spiel, Be-
wegung stärken



44 Protokoll des Integrierten Fachforums vom 25. März 2019

•	 Vergleiche Sport- und Grillpark Herdecke
•	 Soziale Aufgabe des Sports: öffentliche 

Angebote (z.B. im Volkspark) insbeson-
dere für Jugendliche und Ältere

•	 Möblierung in Haspe wird gut ange-
nommen

Freizeit, Freiraum und 	
Umwelt

Meist bepunktete Maßnahmen 		
(ab 3 Punkten)

I3	 Freiraum- und Spielflächenentwick-
lungskonzept 6

P9	 SeePark Hengstey und Harkortsee 5
I2	 Tourismuskonzept 5
P10	 Umgestaltung des Volmeufers 4
P13	 Alleen für Hagen 4
	 Fußgängerverkehrskonzept 3
P14	 Umgestaltung von Stadteingängen 3
P8	 Renaturierung von Gewässerab-

schnitten	3
I4	 Sportentwicklungsplan 3

Diskussionsergebnisse

Freiraum- und Spielflächen-
entwicklungskonzept

•	 Mangel von Grün- / Freiraum im Sied-
lungsgebiet

•	 Biotopverbund – Vernetzung
•	 Landschaftsbild (Windenergieanlagen; 

Hochspannungsleitung)
•	 Klimaanpassung (Starkregen, Versicke-

rung, Durchlüftung)
•	 Als Grundlage für mehr Durchgrünung 

auch in B-Plan
•	 Sicherung der Freiräume u.a. für FNP
•	 Spielflächenkonzept sehr wichtig (Gefah-

ren u.a. durch Verkehr, integrationsför-
dernd etc.)

•	 Was bedeutet Freiraum? Multifunktio-
nale Räume!

•	 Erster Schritt: Flüsse und Bäche sichtbar 
machen. Dann: Wie kann man die Was-
serfläche nutzen? Mit BürgerInnen = 
Inhalt des Freiraumentwicklungskonzept

•	 Bevölkerung sensibilisieren, was es in 
Hagen gibt! Freiraum als Kapital Hagens

•	 Greift viele Themen auf (Handlungs-
chancen)

SeePark Hengstey & Harkortsee 

•	 Erreichbarkeit sichern (entscheidend für 
Erfolg)

•	 E-Bike-Station integrieren
•	 Wohnqualität – Hagen als attraktiver 

Wohnstandort

Alleen für Hagen

•	 Wohnqualität – Hagen als attraktiver 
Wohnstandort

•	 Alleen + weitere Maßnahmen Park-
plätze, …

•	 Viele Vorteile: Ästhetik / Attraktivierung 
(Wirtschaftlichkeit, Grundstückspreise), 
Artenvielfalt und Umweltschutz 

•	 Attraktive Wegeverbindungen und Er-
schließung (z.B. Alleen)

Tourismuskonzept

•	 Stadt muss ein Tourismuskonzept haben
•	 Attraktionen müssen vermarktet wer-

den, Fördermittelzugang
•	 Verkehrssicherheit / Erreichbarkeit si-

chern, Konflikt: Versiegelung vs. Erreich-
barkeit

•	 Beachten: Wie viel Tourismus vertragen 
der Freiraum und die Umwelt? Wo ist 
die Grenze?

•	 Gemeinsame Vermarktung (Flyer/On-
line)
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•	 Angebot für alle Bevölkerungsgruppen 
(u.a. Wald)

•	 Außerschulische Angebote

Weitere Anmerkungen

•	 Erst das Gesamtkonzept oder schon 
Einzelmaßnahmen vorab? (Bezug auf 
Freiraum- und Spielflächenentwick-
lungskonzept und SeePark Hengstey und 
Harkortsee)

Verkehr und Mobilität

Meist bepunktete Maßnahmen 		
(ab 3 Punkten)

P2	 Machbarkeitsstudie Hagener Stadt-
bahn 6

M1	 Alternatives / mobiles Versorgungs-
konzept 4

I3	 Freiraum- und Spielflächenentwick-
lungskonzept 3

P7	 Hagener Flusswegenetz / Ruhrtal_8 
mit Auftakt Volme-Brücke 3

P3	 Sanierung, Schaffung und Reaktivie-
rung von Haltepunkten im SPNV 3

I1	 Routenkonzept Wirtschaftsverkehr 3

Diskussionsergebnisse

Machbarkeitsstudie 		
Hagener Stadtbahn

•	 Stadtbahn kann unabhängig von den 
restlichen Verkehrsträgern fahren, höhe-
re Geschwindigkeit, mehr Komfort

•	 Mehr Akzeptanz, attraktiver bei Nut-
zern, Erhöhung der Kapazitäten

•	 Bedenken wegen Finanzierbarkeit – För-
dermittel können abgerufen werden

•	 Es fehlt die Kreativität (neue Mobilitäts-
formen werden nicht in Betracht gezo-
gen), man hält am „Alten“ fest

•	 Auf dem aktuellen Markt setzen viele 
Städte wieder auf Straßenbahnen (z.B. 
Ulm), andere Mobilitätsformen sind 
nicht außen vor – Gesamtkonzept

•	 Elektrifizierung – Beitrag zur Luftver-
besserung

•	 Es muss eine gute Taktung geben, gut 
funktionierender ÖPNV

•	 Stärkung Hagens durch Verbindung ins 
Umland / umliegende Städte und positi-
ve Auswirkungen auf die Wirtschaft

•	 Stadtbahn städtebaulich einbinden

Weitere Anmerkungen

•	 Sicherung der individuellen Mobilität 
und der Erreichbarkeit der Innenstadt
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Zum Abschluss des integrierten Fachforums 
präsentieren Stellvertreterinnen und -vertreter 
aus den Arbeitsgruppen ihre zentralen Ergeb-
nisse. 

Wohnen und Städtebau

Die Diskussion in dieser Arbeitsgruppe fokus-
sierte sich primär auf die Entwicklung innerhalb 
der Quartiere. Ebenfalls diskutiert wurde der 
Hauptbahnhof als Eingangsportal zur Stadt 
sowie die Verknüpfung mit der Innenstadt. Das 
Ziel sollte die Schaffung von attraktivem Woh-
nen im Quartier mit qualitätsvollem Wohnum-
feld sein. 

Verkehr und Mobilität

Den Kern der Diskussion stellt die Stadtbahn 
dar. Im Vordergrund standen Fragen, wie man 
die Verbindung an die Innenstadt sichern kann 
und wie man individuelle Mobilität sichert. 
Nicht geklärt ist weiterhin die Frage, ob indivi-
duelle Mobilität mit E-Autos oder auf anderen 
Wegen erreicht werden soll. Insgesamt stellt 
sich bei der Diskussion heraus, dass die Art des 
Verkehrsmittels zunächst nachrangig ist und es 
vorrangig funktionieren muss. 

Bildung, Soziales, Sport und Kultur

Ergebnis der Diskussion in diesem Themenfeld 
ist das Ziel, neue Angebote in allen Bereichen zu 
bieten, Sauberkeit zu gewährleisten und Auf-
enthaltsqualität zu schaffen. Dabei ist eine enge 
Zusammenarbeit zwischen Sozial- und Stadt-
planung notwendig. Im Bezug auf P18 (Interkul-
turelle Lern- und Lebensräume) wird die Frage 
nach der Implementierung ins ISEK aufgeworfen 
und was interkulturell bedeutet. Zuletzt wird auf 
den Bindungscharakter des Sports und die sozia-
len Aspekte von Bewegung für die Allgemeinheit 
hingewiesen. Zudem sollte die Ausstattung von 
Parks überdacht werden, um sie attraktiver für 
körperliche Bewegung zu machen. 

Arbeit, Wirtschaft und Tourismus

In dieser Arbeitsgruppe wurden sowohl Ge-
werbe- und Brachflächen, als auch der Wirt-
schaftsverkehr und die Rolle von Tourismus 
für die Stadt diskutiert. Die Gewerbeflächen-
entwicklung sollte zukünftig nachfrage- und 
bevölkerungsorientiert stattfinden und auch für 
Unternehmen, die von außerhalb nach Hagen 
kommen, attraktiv sein. Dem Tourismus wird 
eine bedeutende Rolle für die Bekanntheit der 
Stadt zugewiesen. Zielgruppen sind einerseits 
Fachkräfte und Unternehmen sowie anderer-
seits Menschen, die Hagen als Wohnstandort 
sehen. Es gilt, den Tourismus auch als Wirt-
schaftsfaktor zu sehen und ihn zukünftig nicht 
isoliert zu planen, sondern stetig mitzudenken. 
Im Bereich des Wirtschaftsverkehrs wurde 
eine Beschilderung sowie Nummerierung von 
Gewerbegebieten diskutiert, um eine positive 
Verkehrslenkung zu erreichen. 

Freizeit, Freiraum und Umwelt

In dieser Arbeitsgruppe wurde insbesondere das 
Freiraum- und Spielflächenentwicklungskonzept 
breit diskutiert. Dabei wurde festgehalten, dass 
dieses Konzept sich sowohl mit Multifunktiona-
lität, als auch mit Konfliktthemen auseinander-
setzen muss. Des Weiteren stellt die Entwicklung 
des Harkort- und Hengsteysees eine bedeuten-
de Entwicklung für den Hagener Norden dar, 
in dem Freiraum und Tourismus bedeutende 
Rollen einnehmen können. Zudem gilt es, Stadt-
viertel lebenswerter zu gestalten und mit einem 
grünen Wohnumfeld Hagener Einpendler nach 
Hagen zu holen. Zuletzt wird bekräftigt, dass der 
Freiraum für den Prozess HAGENplant 2035 
von essenzieller Bedeutung ist. 

Zukunftsdialog - Reflexion der Arbeitsergebnisse
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Nr. Institution Name
1 ADFC Peter Matthias
2 Agentur Mark Kirsten Kling
3 AIV Mark-Sauerland e.V. Hagen Johann Dieckmann
4 AIV Mark-Sauerland e.V. Hagen Dr. Volker Selter
5 Bund deutscher Baumeister Martin Schulte
6 BUND e.V. Kreisgruppe Hagen / 

Bürger-Solar-Verein Hagen e.V.
Ingrid Klatte

7 Büro StadtVerkehr Michael Kopp
8 Christlicher Verein junger Menschen Kurt Ulbich
9 Elbershallen Christian Isenbeck
10 EWG Hagen eG - Wohnungs-

genossenschaft
Michael Henseler

11 Fern Universität Dr. Jana Husmann
12 Freilichtmuseum Bernd Neuenfels
13 Geotouring Antje Selter
14 Geschichtsfreunde Hagen Dr. Hans-Peter Rapp-Frick
15 grünplan Alexander Quante
16 grünplan Jaqueline Schreiter
17 Ha.Ge.We Dr. Marco Boksteen
18 HAGENagentur Kirsten Fischer
19 HAGENagentur Frank Röhling
20 Hagener Heimatbund e.V. Jens Bergmann
21 Hagener Straßenbahn AG Patrick Lausen
22 Handwerkskammer Dortmund Siegfried Riemann
23 Hohenlimburger Bauverein Ulrich Schulze-Witteborg
24 Jugendring Hannah Scharlau
25 Kreishandwerkerschaft Hagen Dr. Michael Plohmann
26 Kreisjägerschaft Hagen e.V. Lars Peter Hegenberg
27 Krollmann-Gruppe Johannes Martin Fürth
28 Krollmann-Gruppe Udo Krollmann
29 Kultopia Bernd König
30 Landesgemeinschaft Naturschutz Joachim Freier
31 plan-lokal Thomas Scholle
32 plan-lokal Jan Lenßen
33 Sauerländischer Gebirgsverein (SGV) Günter Studzenski
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Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Nr. Institution Name

34 SIHK Christoph Brünger
35 SIHK Dr. Ralf Geruschkat
36 Stadt Hagen, Oberbürgermeister Erik O. Schulz
37 Stadt Hagen, FB 55 Reinhard Goldbach
38 Stadt Hagen, FB 60 Burkhard Schwemin
39 Stadt Hagen, FB 61 Alexander Benning
40 Stadt Hagen, FB 61 Marianne Booke
41 Stadt Hagen, FB 61 Jana Funke
42 Stadt Hagen, FB 61 Barbara Hammerschmidt
43 Stadt Hagen, FB 61 Dorothee Jacobs
44 Stadt Hagen, FB 61 Tanja Körfer
45 Stadt Hagen, FB 61 Stephanie Roth
46 Stadt Hagen, VB 2 Christoph Gerbersmann
47 Stadt Hagen, VB 4 Thomas Huyeng
48 Stadt Hagen, VB 5 Thomas Grothe
49 Stadtsportbund Hagen Wilhelm Bögemann
50 TUCHT energy Paul Dieter Tucht
51 Uni50+ Wilhelm Schmeling
52 Uni50+ Klaus Hirschberg
53 Unternehmerrat Hagen Winfried Bahn
54 Velero Wohnen GmbH Thomas Lange
55 Verein freischaffender Architekten Hartwig Brettschneider
56 Verkehrsclub Hagen Günter Dörnen
57 Verkehrsclub Hagen Udo Pfeiffer
58 Vitareo Immobilienmanagement Kolja-Eric Rüßmann
59 Yachtclub Harkortsee Nicole Völkel


